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Sicher 1st ( C1INe Seltenheıt, Qass ın AMeser Zeitschrn
gleich Ssieben Bücher auf einmal besprochen werden
und AQass 0S sıch el auch och Publikatnonen DON
ın englischer Sprache handelt Doch dQas ler VOI-

zustellende Werk 1st 0S WETIT, wWe1It über den Kontext
der englischsprachigen Sales]ianer hinaus ekannt
werden. Das Vatikanıische Konzil forderte hbekann-
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ermaßen dIie en Qazu auf, 1 Zuge iIhrer „ZEILSE-
maben Erneuerung ... ] den e1s5 und Ae eigentlichen
Ahbsıchten der Gründer N Ireu erforschen und
hbewahren“ (PC 2) WIıe he] en anderen rdenNsge-
melnschaften SeTizZie auch he]l den Sales]ianern Don
BOSsScOs 1in Intensıver Prozess der wISsenschaftlichen
Erforschung ilhrer Gründungsgeschichte e1n, der ın
den etzten Napp Jahren überaus wertvolle Früch-

168 hervorgebracht hat 1ese SsSind AUS dem en der368
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Sicher ist es eine Seltenheit, dass in dieser Zeitschrift 
gleich sieben Bücher auf einmal besprochen werden 
und dass es sich dabei auch noch um Publikationen 
in englischer Sprache handelt. Doch das hier vor-
zustellende Werk ist es wert, weit über den Kontext 
der englischsprachigen Salesianer hinaus bekannt zu 
werden. Das 2. Vatikanische Konzil forderte bekann-
termaßen die Orden dazu auf, im Zuge ihrer „zeitge-
mäßen Erneuerung […] den Geist und die eigentlichen 
Absichten der Gründer […] treu zu erforschen und zu 
bewahren“ (PC 2). Wie bei allen anderen Ordensge-
meinschaften setzte auch bei den Salesianern Don 
Boscos ein intensiver Prozess der wissenschaftlichen 
Erforschung ihrer Gründungsgeschichte ein, der in 
den letzten knapp 50 Jahren überaus wertvolle Früch-
te hervorgebracht hat. Diese sind aus dem Leben der 
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geistlichen Gemeimnschaften, dIie sıch auf Don OSCO berufen, nıcht mehr wegzuden-
ken WIıe dQas 1ler vorgelegte Werk ze1gt, 1sT OQıe Geschichte Don BOSsScOs (1815-1888)

reichhaltıg, AQass OQıe Forschungsarbeit hıs heute nıcht abgeschlossen 1sSt. amımı-
ten bısher dIie meısten „Don-Bosco-Forscher“ naturgemäß hauptsächlich AUS tahlen
und dem romanıschen Sprachraum, handelt 0S sich he]l dem UulOor des 1ler he-
Sprechenden erkes, ur ent], einen Sales]aner AUS den Vereinigten StTaa-
ten. Nachdem zunächst vIele TEe als Lehrer der eiligen chrıft al WAäl, wurde

19/5 Dozent „Instutute f Salesijan Spirıtuali Don OSCO Hall|“ ın erkeley
(Californien) und 1984 dessen LeIter. Was en 1er vorgelegt hat, 1st Ad1esem Irken
entsprungen. Hs 1st schr vIel mehr als &e1INe siebenbändige Biographlie. Der Verfas-
SCT bezeichnet SC1IN Werk selhst als „SU f the 1lfe and 1mMes f ST John OSCO,
framed and punctuated DYy the events that brought hboth the estern Church and the
Western ÖOr 1INtO modern 1mMes  0. (Bd L, V) amı wırd anhand der Biographie
Don BOoscOos, dessen en zuNnefst verwoben War mıt den damalıgen Zeitumständen,
der aber auch ın SCEINEeEM kompromisslosen Eınsatz LÜr OQıe benachteiigte Jugend
AUS SC1INer ZeIlt herausragte, auf konkrete und lebendige eISE auch en ucC
Kirchengeschichte, ıtahenıische Geschichte und Sozlalgeschichte Y7Zzählt Gerade Qas
macht AMeses Werk über den Salesianıschen Kontext hinaus Interessant.
IIe erkun und Vorpraägung des Verfassers 1st dem Werk eudllc anzumerken. In
SCEINemM OrwOTrT, dQas jJedem Band vorangestellt 1st, sagt der Uutlor 1ese Kapitel Sind
SOZusagen 1m Klassenraum entstanden“, S1e entspringen 41S0O der Bildungsarbeit mıt
Menschen, dIie Don OSCO, SC1INer Geschichte und SC1INer Spirıtualität INteressIiert

und sich INntensıv m1t 1hm auUuseiInNandersetzen wollten. el Qüurfte ( sich ın
der BildungspraxI1s LenUs sgrößtentenls Menschen handeln, denen Don OSCO und
SC1IN Kontext sowohl zeitlich WIE OÖrtlich wWe1It entfernt und tTem SINd. nen MUSSECN
Hilfen egeben werden, dIie den Zugang Don OSCO über einen großen zeitlichen
und kulturellen Abstand hinweg erleichtern. Iheser „S51tz 1 en  6 des erkes und
Ae Qamıt verbundenen methodisch-didaktischen Besonderheiten egründen denn
auch SC1INE unverkennbaren arken r  U
Der Uutlor macht 0S dem eser leicht, einen ınstie ın SC1IN mi1t Napp 2700 SeIıten
und apıteln VolumınÖös anmutendes Werk Inden Hs 1sT lebend1 und ın E1-—
NCN gul verständlichen nglise geschnieben. em Band 1st en InhaltsverzeichniIıs
vorangestellt SOWIE C1INe kurz gehaltene nhaltsübersicht 1C 11UTr dQas Gesamtwerk,
auch Jeder Einzelband 1st übersichthich und klar gegliedert. e1s Sind ( /-1 Kapı-
tel, 11UTr der Band sticht m1t SeEINen apıteln hervor. uch bBegınn CE1INESs
Jeden Einzelkapitels Iınden sich &e1INe nhaltsübersicht SOWIE bıbliographische AÄn-
a  en Primär- und Sekundärlhteratur. el wIrd eudlıc Qass der UTlOor nıcht
11UTr ın reichem aqaße OQıe Innersalesijanısche _ ıteratur herangezogen hat, sSsonNdern
womöglich auch auf externe Quellen zurückgegriffen hat SO rfährt auch der kun- 21871518
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dige eser 1mM mMer wIeder Cu«C und überraschende e(faıls Das Druckbild 1st eIa  1
und wırd Velfach aufgelockert, nıcht zuletzt urc ezlelt eingesetztes OTO- und
Kartenmaternlal, dessen Qualität Jedoch mMıtLUNTer wünschen übrıg lässt
1ele Kapıtel wurden erweIıtert SOg „Appendices Anhänge“, Ae der nna  1-
chen Ergänzung des Jeweligen apıtels dQienen. In Ihnen werden übersichtsartuge 69369
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geistlichen Gemeinschaften, die sich auf Don Bosco berufen, nicht mehr wegzuden-
ken. Wie das hier vorgelegte Werk zeigt, ist die Geschichte Don Boscos (1815-1888) 
so reichhaltig, dass die Forschungsarbeit bis heute nicht abgeschlossen ist. Stamm-
ten bisher die meisten „Don-Bosco-Forscher“ naturgemäß hauptsächlich aus Italien 
und dem romanischen Sprachraum, so handelt es sich bei dem Autor des hier zu be-
sprechenden Werkes, Arthur J. Lenti, um einen Salesianer aus den Vereinigten Staa-
ten. Nachdem er zunächst viele Jahre als Lehrer der Heiligen Schrift tätig war, wurde 
er 1975 Dozent am „Institute of Salesian Spirituality – Don Bosco Hall“ in Berkeley 
(Californien) und 1984 dessen Leiter. Was Lenti hier vorgelegt hat, ist diesem Wirken 
entsprungen. Es ist sehr viel mehr als eine siebenbändige Biographie. Der Verfas-
ser bezeichnet sein Werk selbst als „survey of the life and times of St. John Bosco, 
framed and punctuated by the events that brought both the Western Church and the 
Western World into modern times“ (Bd. 1, S. V). Damit wird anhand der Biographie 
Don Boscos, dessen Leben zutiefst verwoben war mit den damaligen Zeitumständen, 
der aber auch in seinem kompromisslosen Einsatz für die benachteiligte Jugend 
aus seiner Zeit herausragte, auf konkrete und lebendige Weise auch ein gutes Stück 
Kirchengeschichte, italienische Geschichte und Sozialgeschichte erzählt. Gerade das 
macht dieses Werk über den salesianischen Kontext hinaus interessant.
Die Herkunft und Vorprägung des Verfassers ist dem Werk deutlich anzumerken. In 
seinem Vorwort, das jedem Band vorangestellt ist, sagt der Autor: „Diese Kapitel sind 
sozusagen im Klassenraum entstanden“, sie entspringen also der Bildungsarbeit mit 
Menschen, die an Don Bosco, seiner Geschichte und seiner Spiritualität interessiert 
waren und sich intensiv mit ihm auseinandersetzen wollten. Dabei dürfte es sich in 
der Bildungspraxis Lentis größtenteils um Menschen handeln, denen Don Bosco und 
sein Kontext sowohl zeitlich wie örtlich weit entfernt und fremd sind. Ihnen müssen 
Hilfen gegeben werden, die den Zugang zu Don Bosco über einen großen zeitlichen 
und kulturellen Abstand hinweg erleichtern. Dieser „Sitz im Leben“ des Werkes und 
die damit verbundenen methodisch-didaktischen Besonderheiten begründen denn 
auch seine unverkennbaren Stärken! 
Der Autor macht es dem Leser leicht, einen Einstieg in sein mit knapp 2700 Seiten 
und 68 Kapiteln voluminös anmutendes Werk zu fi nden. Es ist lebendig und in ei-
nem gut verständlichen Englisch geschrieben. Jedem Band ist ein Inhaltsverzeichnis 
vorangestellt sowie eine kurz gehaltene Inhaltsübersicht. Nicht nur das Gesamtwerk, 
auch jeder Einzelband ist übersichtlich und klar gegliedert. Meist sind es 7-10 Kapi-
tel, nur der erste Band sticht mit seinen 18 Kapiteln hervor. Auch am Beginn eines 
jeden Einzelkapitels fi nden sich eine Inhaltsübersicht sowie bibliographische An-
gaben zu Primär- und Sekundärliteratur. Dabei wird deutlich, dass der Autor nicht 
nur in reichem Maße die innersalesianische Literatur herangezogen hat, sondern 
womöglich auch auf externe Quellen zurückgegriff en hat. So erfährt auch der kun-
dige Leser immer wieder neue und überraschende Details! Das Druckbild ist gefällig 
und wird vielfach aufgelockert, nicht zuletzt durch gezielt eingesetztes Photo- und 
Kartenmaterial, dessen Qualität jedoch mitunter zu wünschen übrig lässt. 
Viele Kapitel wurden erweitert um sog. „Appendices – Anhänge“, die der inhaltli-
chen Ergänzung des jeweiligen Kapitels dienen. In ihnen werden übersichtsartige 



Chronologien geboten, ın kurzen Portraıts ür dIie Geschichte Don BOSsScOs hbedeutende
Einzelpersonen vorgestellt, Uurc Xkurse vernefende Informationen Zzu Jewelligen
Kapıtel egeben oder hıilfreich erscheinende Quellentexte praäsentlert. Überhaupt
tellen &e1iNe Besonderheit des erkes OAie vlelfältigen /itate AUS Primärquellen SOWIE
SC1IN reiches Quellenmaterlal dar, W aSs &e1INe ursprüngliche 1C auf Don OSCO, SC1IN
eben, SC1IN Denken und SC1IN Werk Jensel1ts vVIeler VOT ıhm überlieferter ekdoten
und Geschichten SOWIE auf SC1INE Zelt mıt Ihren SOZ10kulturellen Vorprägungen (1 —

möglicht. I heses orgehen kommt vVelen weltweIit Don OSCO Interesslierten, Ae
des Iltahenıischen nıcht mächüug Ssind und auch auIgrun der Entfernung keinen eich-
ten /Zugang den Quellen aben, zweıitfelschne schr entgegen! Hs heht Qas Werk
AUS vVelen bısher bekannten Don-Bosco-Biographien heraus. on 1 ersten Band
beisplelswelse wIrd AIieses ('haraktensnikum euilc SO werden 1ler Ae wichtigsten
veröffentlichten und Uunveröffentlichten Quellen über Don OSCO präasentlert und
auch ach Ihren Intenhonen und lhrer hiıstornschen Verlässlichkeit befragt (S b 3 —
163): ın einem Anhang Zzu Kapıiıtel über dIie Schulzeit Don BOSsScOs wırd dQas AQamals
1 Königreich Sarcınien eltende Schulgesetz VOTl 1877) abgedruckt (S 268-289); ın
einem an ZU Kapıtel über Ae Pnestersemmare 1 damaligen FErzbistum urn
Indet sich Ae Hausordnung des Prestersemmars VO  — Chlier], ın dem Don OSCO
ausgebildet wurde (S 334-341); ın einem an Zzu Kapıiıtel über Don BOSsScOs S E—
m1minarzeıt wIrd SC1INE VOTl Ihm verfassten nämlich diejenige über SeEINeN
Freund Ul ( omollo AUS dem TE 1844, wledergegeben (S 359-368): und als
Anhang Zzu Kapıitel über dQas für den ]Jungen Tester Johannes OSCO prägende
NSUTU „Convıtto ecclesiasti1co“ 1st dessen AQdamals ültıge Hausordnung stucheren
(S —2) Ahnlich reiches OQuellenmaterlal hleten auch Ae anderen anı €]
SIDL der UTlOor Ssich nıcht ınfach dQamıt zuineden, den ext 11UrTr zıueren, Ihm 1st 0S

auch wichtig, ıhn kommenUteren und SC1INE Bedeutung für en und Werk Don
BOsScOs herauszuarbeıiten. Auf Aiese eISE wırd OQıe Geschichte des FProtagonisten
konkret und lebendig. Mit SCEINemM Zugang erweIist sich der Verfasser als ehemaliger
Lehrer der chrıft, der ( versteht, mıt lexten umzugehen, S1P „kritisch“” reflek-
HNeren und auf lebendige eIsSE ihre Botschaft aufleuchten lassen. Das zeigen nıcht
zuletzt verschledene 5Synopsen, welche dIie Gemeinsamkeiten und Unterschiede, aher
auch Ae Entwicklungsgeschichte hbedeutsamer Quellentexte und der hinter ihnen
stehenden Reflexionen und Deutungen augenfällig machen vgl z B dIie Übersicht
über verschledene Fassungen der VOTl Don OSCO verfassten Konstitutbeonen ür Ae
Salesjanıische Gesellschaft ın 4, 256-2062; Oder dIie ZWEeI Textfassungen e1ner
Iraumerzählung Don BOSsScOs VOTl 1844 ın D, 129-133)
SO elingt ( dem Verfasser auf schr überzeugende eISE Qas erreichen, Was ach
dem 1te SC1INES erkes SC1IN zentrales nliegen 1st Don BOScCOs „NIStOTYy and spınıt”,
SC1INEe Geschichte und SeEINeN e1Is darzustellen. el wIrd auch ImMmmer wIeder deut-
lich, Qass Don OSCO kein „Soltär”, SsOoNdern als Mann der Kırche eingebunden War

ın 1in vlelfältges und wWweılt verzweıgtes eltz VOT Menschen, urc OQıe epragt,
eIörde und unterstützt, aher auch ın ra eSTE und angefeindet wurde. Das
macht SC1INEe 1ler VOT Arthur en erzählte Geschichte ewesen und spannend,

3 /() auch LÜr OQıe heutige ZeIlt Bemerkenswert 1st €] nıcht zuletzt dQas 1m Band370

Chronologien geboten, in kurzen Portraits für die Geschichte Don Boscos bedeutende 
Einzelpersonen vorgestellt, durch Exkurse vertiefende Informationen zum jeweiligen 
Kapitel gegeben oder hilfreich erscheinende Quellentexte präsentiert. Überhaupt 
stellen eine Besonderheit des Werkes die vielfältigen Zitate aus Primärquellen sowie 
sein reiches Quellenmaterial dar, was eine ursprüngliche Sicht auf Don Bosco, sein 
Leben, sein Denken und sein Werk jenseits vieler von ihm überlieferter Anekdoten 
und Geschichten sowie auf seine Zeit mit ihren soziokulturellen Vorprägungen er-
möglicht. Dieses Vorgehen kommt vielen weltweit an Don Bosco Interessierten, die 
des Italienischen nicht mächtig sind und auch aufgrund der Entfernung keinen leich-
ten Zugang zu den Quellen haben, zweifelsohne sehr entgegen! Es hebt das Werk 
aus vielen bisher bekannten Don-Bosco-Biographien heraus. Schon im ersten Band 
beispielsweise wird dieses Charakteristikum deutlich: So werden hier die wichtigsten 
veröff entlichten und unveröff entlichten Quellen über Don Bosco präsentiert und 
auch nach ihren Intentionen und ihrer historischen Verlässlichkeit befragt (S. 53-
163); in einem Anhang zum Kapitel über die Schulzeit Don Boscos wird das damals 
im Königreich Sardinien geltende Schulgesetz von 1822 abgedruckt (S. 268-289); in 
einem Anhang zum Kapitel über die Priesterseminare im damaligen Erzbistum Turin 
fi ndet sich die Hausordnung des Priesterseminars von Chieri, in dem Don Bosco 
ausgebildet wurde (S. 334-341); in einem Anhang zum Kapitel über Don Boscos Se-
minarzeit wird seine erste von ihm verfasste Schrift, nämlich diejenige über seinen 
Freund Luigi Comollo aus dem Jahre 1844, wiedergegeben (S. 359-368); und als 
Anhang zum Kapitel über das für den jungen Priester Johannes Bosco so prägende 
Institut „Convitto ecclesiastico“ ist dessen damals gültige Hausordnung zu studieren 
(S. 466-472). Ähnlich reiches Quellenmaterial bieten auch die anderen Bände. Dabei 
gibt der Autor sich nicht einfach damit zufrieden, den Text nur zu zitieren, ihm ist es 
auch wichtig, ihn zu kommentieren und seine Bedeutung für Leben und Werk Don 
Boscos herauszuarbeiten. Auf diese Weise wird die Geschichte des Protagonisten 
konkret und lebendig. Mit seinem Zugang erweist sich der Verfasser als ehemaliger 
Lehrer der Hl. Schrift, der es versteht, mit Texten umzugehen, sie „kritisch“ zu refl ek-
tieren und auf lebendige Weise ihre Botschaft aufl euchten zu lassen. Das zeigen nicht 
zuletzt verschiedene Synopsen, welche die Gemeinsamkeiten und Unterschiede, aber 
auch die Entwicklungsgeschichte bedeutsamer Quellentexte und der hinter ihnen 
stehenden Refl exionen und Deutungen augenfällig machen (vgl. z.B. die Übersicht 
über verschiedene Fassungen der von Don Bosco verfassten Konstitutionen für die 
Salesianische Gesellschaft in Bd. 4, S. 256-262; oder die zwei Textfassungen einer 
Traumerzählung Don Boscos von 1844 in Bd. 5, S. 129-133).
So gelingt es dem Verfasser auf sehr überzeugende Weise das zu erreichen, was nach 
dem Titel seines Werkes sein zentrales Anliegen ist: Don Boscos „history and spirit“, 
seine Geschichte und seinen Geist darzustellen. Dabei wird auch immer wieder deut-
lich, dass Don Bosco kein „Solitär“, sondern als Mann der Kirche eingebunden war 
in ein vielfältiges und weit verzweigtes Netz von Menschen, durch die er geprägt, 
gefördert und unterstützt, aber auch in Frage gestellt und angefeindet wurde. Das 
macht seine hier von Arthur Lenti erzählte Geschichte bewegend und spannend, 
auch für die heutige Zeit. Bemerkenswert ist dabei nicht zuletzt das im 4. Band 



dargestellte Kıngen Don BOSsScCOs dIie Anerkennung der Konsttutbonen der Sa
lesianıschen Gesellschaft, dQas epragt War VOTl Uefgehenden Missverständnissen
und Meinungsverschiedenheiten zwıschen 1hm und SCE1INemM ehemaligen Freund und
Wohltäter und späateren Erzbischof und Gegner LOrenzZO astaldı en hletet
dem Eeser 1ler en Lehrstück über dIie Spannung, OQıe zwıschen Amt und ('hansma ın
der Kırche hbestehen kann (Bd. 4, 113-239), C1INe Erfahrung, Ae neben Don OSCO
auch vVele andere Ordensgründer Adurc  en en.
Was dQas 1er vorgelegte Werk SCHNEelicC VO  — vIelen irüheren, VOT em aglogra-
phischen Darstellungen der Lebensgeschichte Don BOSsScCOs unterscheldet, 1st Ae Iat-
sache, AQass 0S sich nıcht Qamıt begnügt, ausführlich dessen bewegte und spannende
Kindheit und Jugend und SC1IN Irken als ]Junger und ynamıscher Jugendseelsorger
UuUunns darzustellen, dIie ZeIlt des reifen und alternden Don BOScCOs 11UTr och kurz

strelifen. 1elmenrTr wIrd 1ler ın schr ausgewogener eIsSE Ae Geschichte
Don BOsScOs praäsentert; ]a, dIie außerst Iruchtbare ZeIlt des reifen Don OSCO scheımt,
Adurchaus angemMesscCh, VOTl der Konzepuon des esamtwerkes her m1t vVv.ıer Bänden
(3-6) gegenüber den anderen Phasen en Übergewicht en
SO kann 1ler a ]] denen, Ae sich für dIie Kirchengeschichte des Jahrhunderts, ür
Ordensgeschichte, für OQıe Geschichte der chrnistlichen ('arıtas Oder Ae Geschichte der
eNNSTICHeEN Erziehung Oder auch ınfach 11UTr für C1INe bewegende Lebensgeschichte
1m e1s des Evangelıums interessieren, AMeses Werk wWwarmstens empfohlen werden.
Hs 1st OQıe Frucht C1INEes hingebungsvollen Forscherlebens Von SCe1INer an I11USS

I1Nan sıch nıcht abschrecken lassen, 1st ( doch leicht möglıch, AUS den insgesamt
apıteln ınfach diejenigen VOT besonderem Interesse auUusZzZUwÄählen. Fıne Fundgru-
he SsSind S1P alle gleichermaßen.

einhar: Gesing SDB
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Mıchael Hua
VWeggefTährte Uund Nachfolger | on BOscOs
München Hon-Bosco-Verlag, ()7 —30

Don Michele Kua (1837-1910) galt an als der „Mann 1 Schatten Don BOoscOos
el ze1gt schon 1in 1cC auf einNıge wenıge historische aten, Qass Don Kua 21871518
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entscheidenden el Wachstum SOWIE der weltweıiten usbreitun der Sa
leslaner Don BOSsScOs und der Don-RBosco-Schwestern sehabt hat Gabh 0S Begınn
SC1INer AÄAmtszeıt als Generaloberer erst 773 Ordensmänner und 415 Ordens-
Irauen 1 en und Westen Europas SOWIE ın damerlika, stiegen OQıe Zahlen
hıs Zzu FEnde SC1INer AÄAmtszeıt auf 4 001 Ordensmänner und 2 /16 Ordens- 371371

ne
ue

 B
üc

he
r 

– 
or

de
ns

ge
sc

hi
ch

te

dargestellte Ringen Don Boscos um die Anerkennung der Konstitutionen der Sa-
lesianischen Gesellschaft, das geprägt war von tiefgehenden Missverständnissen 
und Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und seinem ehemaligen Freund und 
Wohltäter und späteren Erzbischof und Gegner Lorenzo Gastaldi (1883). Lenti bietet 
dem Leser hier ein Lehrstück über die Spannung, die zwischen Amt und Charisma in 
der Kirche bestehen kann (Bd. 4, S. 113-239), eine Erfahrung, die neben Don Bosco 
auch viele andere Ordensgründer durchlitten haben. 
Was das hier vorgelegte Werk schließlich von vielen früheren, vor allem hagiogra-
phischen Darstellungen der Lebensgeschichte Don Boscos unterscheidet, ist die Tat-
sache, dass es sich nicht damit begnügt, ausführlich dessen bewegte und spannende 
Kindheit und Jugend und sein Wirken als junger und dynamischer Jugendseelsorger 
Turins darzustellen, um die Zeit des reifen und alternden Don Boscos nur noch kurz 
zu streifen. Vielmehr wird hier in sehr ausgewogener Weise die ganze Geschichte 
Don Boscos präsentiert; ja, die äußerst fruchtbare Zeit des reifen Don Bosco scheint, 
durchaus angemessen, von der Konzeption des Gesamtwerkes her mit vier Bänden 
(3-6) gegenüber den anderen Phasen sogar ein Übergewicht zu haben. 
So kann hier all denen, die sich für die Kirchengeschichte des 19. Jahrhunderts, für 
Ordensgeschichte, für die Geschichte der christlichen Caritas oder die Geschichte der 
christlichen Erziehung oder auch einfach nur für eine bewegende Lebensgeschichte 
im Geist des Evangeliums interessieren, dieses Werk wärmstens empfohlen werden. 
Es ist die Frucht eines hingebungsvollen Forscherlebens. Von seiner Länge muss 
man sich nicht abschrecken lassen, ist es doch leicht möglich, aus den insgesamt 68 
Kapiteln einfach diejenigen von besonderem Interesse auszuwählen. Eine Fundgru-
be sind sie alle gleichermaßen. 
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Don Michele Rua (1837–1910) galt lange als der „Mann im Schatten Don Boscos“. 
Dabei zeigt schon ein Blick auf einige wenige historische Daten, dass Don Rua 
entscheidenden Anteil am Wachstum sowie an der weltweiten Ausbreitung der Sa-
lesianer Don Boscos und der Don-Bosco-Schwestern gehabt hat. Gab es zu Beginn 
seiner Amtszeit als Generaloberer (1888) erst 773 Ordensmänner und 415 Ordens-
frauen im Süden und Westen Europas sowie in Südamerika, so stiegen die Zahlen 
bis zum Ende seiner Amtszeit (1910) auf 4.001 Ordensmänner und 2.716 Ordens-


